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„Absenz.“‘‘
In meınem Luther und Karlstadt habe ich 140 und

145 miıch mi1t e1ıner Stelle AUuSsS dem Schreıben Kurfürst
Friedrichs befalfst, das beı Hase, Karlstadt in Orlamünde
(Mitteilungen der (GAeschichts- und Altertumsforschenden ((0sell-
schaft des Osterlandes 4, 93{f.) gyedruc 1st. Der Kurfü 6cA2re1l
dort über dıe Bitte Karlstadts, nach Orlamünde gehen dürfen
Seinetwegen könnte ruhig VoOx Wiıttenberg fortgehen, ziehe
doch dıe meiste Ze1it 1m an hın und her. Aber besorge,
WEnnn auf der Pfarrei [Orlamünde] se1n wollte, werde ıhm das
Kapıtel den Statuten gyemäls keine Absenz oder Präsenz folgen
lassen , WONnN nıcht vorher auf SeE1INe Pfründe (des Archı-
dıakonats) In Wıttenberg verzichtete und die Pfarrei (Orlamünde)
als Konventor Vikar) innehaben und dıe Arbeit daran verrichten
wollte.

Ich habe e Ao diese „ Absenz“ gedeutet, dafls 05 sıch
dıe Präsenzen handelte, die bel leg1ıtimer, In den Statuten

vorgesehener Verhinderung, auch Abwesende ezahlt wurden.
Das ist. nıcht richtig. Das Wort sıch be1i Du Cange

nıcht. Von deutschen Glossaren es sıch beı Hr. Yrısch,
Teutsch-lateinisches W örterbuch 1741, auf Seb Brants Narren-
SC verwiesen und kurz bemerkt wird: „A bel den Canonicıs
und andern Pfründen“. cherz-Oberlin, Glossarium (+erma-
nıcum medii AeV1 verweiıst auf Frisch und Yklärt Salarıum quod
absent] datur. Haltaus hat das W ort nıcht. Äuch DEl Griıimm
fehlt 8S,. Lexer verweist aur Mommenta: Habsburgica A y 552
Die Yharrer dıe nıcht auf Wwen Yharren Se. sıtzen , dy
sullen geben den YULAU vDON wer absent und Fontes Austr.
H: € 336 (aus der Zeıt zwischen 1454 und tem Was
oharer und altarısten SCn , die sullen geben den drıtten tarl
absenZ, ] SEIN geistlich oder werlilıch , welnh aber nıcht absenz
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aben, dıe sullen geben und ıN aufgetlegt werden nach WM STAN!
und anslahen.

Die Stelle 1mM Narrenschiff (ed Zarncke 32; 31 fl. lautet:

erck, WwWerI_ vıl pfrunden en well,
Der etsten wart In der hell
Do wurt fynden EYO presen{tZz,
Diıie düt, dann hie sechs ahsentz

Im Kommentar 362 Sagt Zarncke, liege nahe anzunehmen,
dalfls Man beı Pluralıtät VONh Präbenden dıe Eınkünfite derjenigen
Pfründe, deren Dienst Nan versah, Präsenz, die der andern, auf

Kr könneder Ian nıcht ZUugegeonN Wäal, Absenz genannt habe
2Der Absenz In diıeser Bedeutung nıcht nachweisen und vermute,
dals Brant daÜs Wort ZUeTST In dieser Bedeutung und nach Ana-
logıe VON Präsenz gebraucht habe.

Dabeı ist UU  — sSOowohl Präsenz W10 Absenz unrıiıchtig gyedeutet.
Über Präasenz vgl me1ıne Efslınger Pfarrkırche 53 (289
Absenz aber bedeutet den Te1l der Einkünfte VUuxnh Pfarreıen - &,

Pfründen ) den der Vıkar oder Konrventor den abwesenden
eigentlıchen Inhaber der Stelle abführen muls. Der Beweıs
dafür lıe2% VOLr allem 1n folgenden Stellen , die für sıch selbst
sprechen. Gravamına deutscher Natıon vONn 1523 (Nürnberg;
DRTA d 6577 14ff.)3 werden dıe Pfarrejı:en VOn iıhren
eigentlıchen Inhabern mıt andern ungelerten ungeschickten DET-
SONEN, welche ur meısten gelts absenz geben esetzel,
und diese Vikare brauchen dann mancherler Schindereı , damıt
S$1C sıch ber der großen absenz auch enthalten und vyeıiıchern
MUGEN, azu Schade, Satıren un Pasquille D 146 ı5#f. mıt
s  - us der kRegensburger Keformation Voxn 1524 tem dafß auch
kaın absenz beschwärt, sonder die füran mıt den bischoffen qE-
SeLZ; werden, un also dafß MNO  S dester geschickter leut auf den
nfarren und ofründen ADen und IN statlıch auf kommens GQE-
yaıcht werden MAG, worauf dıe Iutherischen und papıstischen Pfaffen
erwiıidern: Wer anders denn dieses Beschweren bısher yeü habe,
al Päpste, Bischöfe und Kurtisanen. Die jetzıgen Inhaber ikare
können UUr Butzen und 11© aufklauben. Das Beste muÜüsse s
denen werden, die n1e verdient aben, während nach (x0tfe3
Wort Aur der dıe Pfarrei yenlefsen solle, der 3108 selbhst versehe.
FYerner: Flugschrıften AUS den ersten Jahren der Reformatiıon
hrsg. von Clemen 3, (1908), WOÖ ın dem „Schönen Dıa-
logus Von den vier gyrölsten Beschwernissen eines jeglichen Pfarrers“*
(1521) der kKomanıst Sagı Ha, auf dıe rC. wl ıch bald UMEN.
Ich hon Wr och wol fünff Oder SeChS , A0 Jeglıch oder
guldin all Jar MN ıN absent qiOt Endlich Hessısche Ord-
nNun g dıe Visıtatoren usfl. betreffend VON 1537 (R1C  ÖX KOO
1, a Hs wl auch gnediger urst Un Herr hıin-
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furter keimne DASLOTEL och V dan alleıim denen, S16 selbs
besitzen UN verschen wollen , verleihen , auch keinem einiche
absents noch AONUTZUNG hıiervon ordern och COEN GE-statten Was aber IN des harherns underhaltung uOrI9g , sol
IN andern chrıstlichen Drauch gewant werden.

Ich denke, diese tellen genügen vorerst. Der Sınn der 0orfe
des Kurfürsten ist also: enn Karlstadt AUS Wiıttenberg fort-
gehe, ohne auf dıe Archidiakonatsstelle Zı verzichten und siıch
ın OÖrlamünde mıiıt der lofsen Stellung als Konventor begnügenınd dessen Arbeıiıt wirklich cun, werde das Kapıtel ıhm
vermutlich VON den Eınkünften der Stelle nıchts zukommen
lassen Man mufs siıch dabe ermnnern, dals diese Einkünfte
offenbar VoO Kapıtel eingezogen und dann die Anteile &X den
Archıdıakon und den Konventor verteilt wurden. Vgl Hase
und meine Darstellung 143 und 1:59

Damit fällt uch meılne Bemerkung 145 über den Satz
wer dan sach teilweise dahin, wılewohl auch och das Auffallendebleibt, dafs der Kurfürst uch die Präs NENNT, obwohl die ]Ja nachdem Verzicht uf das Archidiakonat wegfallen mMUuUssen. Hier fiefsenoffenbar Wwel Situationen lneinander.

2) Ich benutze die Gelegenheit, och WwEel andere Versehen be-merken, die mMI1r inzwischen iın meıner Arbeit aufgefallen sıind 1)Wiıttenberg ist. natürlich NIC
Brandenburg gehört. genannt, weıl ZUT 1Özese

104 Zu den Kirchenordnungen, dieach der Hormula mM1sSsa@e verlangen, dafls die Kommunikanten sıcheinem besonderen Ort, 1im Chor um den Altar zusammenfünden sollen,gehört uch die Voxn Braunschweig 1528 P Rıchter 115a u VON
AUuUS die Bestimmung uch ın die Schwesterordnungen Hamburg 1529und Lübeck 1531 übergegangen ist.

übıngen. u“ller.


